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Latein 

 

Latein ist tot? Non est. 
 
Der Sprache Latein hängt oft der Ruf an, eine tote Sprache zu sein, mit der man heute nicht mehr viel 
anfangen kann. Beschäftigt man sich jedoch ein wenig mit der Sprache, stellt man schnell fest, dass 
das Lateinische in den europäischen Sprachen nach wie vor weiterlebt. Sei es die Niveacreme (vom 
lateinischen niveus: schneeweiß) oder die Automarke Audi, benannt nach dem 
Unternehmensgründer Horch (lateinisch audi: Befehlsform von hören oder eben horchen). Und Harry 
Potter wäre ohne seine lateinischen Zaubersprüche ziemlich aufgeschmissen im Kampf gegen Lord 
Voldemort, den fliegenden (oder gestohlenen) Tod (von lat. mors: Tod und lat. volare: fliegen oder 
volere: stehlen). 
 
Und auch die deutsche Grammatik hat sich vor einigen Jahrhunderten in wesentlichen Teilen aus 
dem Lateinischen, der damaligen Sprache der Gelehrten in ganz Europa, entwickelt. 
Ein weiterer großer Reiz der lateinischen Sprache liegt in der mit ihr verknüpften Kultur – die Stadt 
Rom übt noch heute einen großen Reiz auf viele Menschen aus, und das vollkommen zurecht. Noch 
reizvoller wird es, wenn man weiß, wie die Römer damals gelebt haben, wozu sie die Plätze und 
Tempel genutzt haben, wie die Stadt überhaupt entstanden ist etc. 
Doch nicht nur in den Resten des Colosseums, auch in unserer Literatur und Kultur leben die Römer 
weiter – das wohl berühmteste Beispiel ist Shakespeares Drama „Romeo und Julia“, das seine 
Ursprünge in der Erzählung „Pyramus und Thisbe“ des römischen Dichters Ovid hat. Genauso lässt 
sich schnell feststellen, dass die rhetorischen Kniffe, die Cicero vor 2000 Jahren in seinen Reden vor 
dem Senat und auf dem Forum angewendet hat, sich auch heute noch im Bundestag wiederfinden 
lassen. 
 
Und wie sieht das dann in der Schule aus? 
 
Somit liegt der Unterrichtsschwerpunkt auch weniger auf dem Kommunizieren und Interagieren in 
der Fremdsprache, sondern auf dem Übersetzen lateinischer Texte. Dementsprechend ist die 
Unterrichtssprache Deutsch. 
Hierzu erwerben die Schülerinnen und Schüler Stück für Stück den nötigen Wortschatz und die 
Grammatik – und frischen nebenbei beides auch im Deutschen auf. Wörter wie „Prädikat“ oder 
„Kasus“ sind dann auch im deutschen Grammatikunterricht keine Fremdwörter mehr und helfen 
dabei, auch deutsche Texte zu verstehen oder zu schreiben. 
Zum Übersetzen gehört auch der scharfe Blick auf die Sprache, die genaue Analyse der Formen und 
Strukturen und der hinterfragende Vergleich mit anderen Varianten. Auch dies sind alles Fähigkeiten, 
die sich auf viele andere Wissensbereiche und Fächer übertragen lassen. 
 
Im Unterricht arbeiten wir in den ersten drei Lernjahren mit dem Lehrwerk „Pontes“ aus dem Klett-
Verlag. Zusätzlich nutzen wir das Arbeitsheft und den digitalen Unterrichtsassistenten. Damit der 
Spaß nicht zu kurz kommt, bauen wir auch immer wieder kleine Spiele zur Wiederholung ein. 
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Im Laufe von Klasse 9 steigen wir dann mit der Lektüre römischer Originalautoren ein. Caesar und 
Cicero sind noch vielen ein Begriff – und obwohl sie seit ca. 2000 Jahren tot sind, lassen sich in der 
Lektüre ihrer Texte noch heute viele Anknüpfungspunkte zur Gegenwart finden: Wie sprechen wir 
über Krieg? Wie über andere Völker? Mit welchen Intentionen spricht jemand? Wird diese immer 
offen gezeigt? Wie umgehen mit Menschen, die den Staat stürzen wollen? Oder auch: Ist Liebe 
immer gleich Liebe? 
Dies sind nur einige der Fragen, die sich an die damaligen Autoren, aber auch heute noch stellen 
lassen. 
 
Eine alte Sprache lässt sich zudem durchaus modern unterrichten – Vokabeln können auch digital 
und auf spielerische Art gelernt werden, ebenso bietet das Internet viele Übungsmöglichkeiten oder 
Quizze wie Kahoot, die immer wieder in den Unterricht integriert werden. Und auch Projekte wie das 
Basteln eines römischen Dorfes, das spielerische Nachstellen von Gladiatorenkämpfen oder die 
kreative Umsetzung der Biografien wichtiger Persönlichkeiten sind ein wichtiger Bestandteil des 
Lateinunterrichts. 
 
Ein Highlight ist dann in Klasse 9 die Sprachreise an den Golf von Neapel. In den Städten Pompeji und 
Herculaneum lässt sich das antike römische Alltagsleben noch hautnah nachvollziehen und das, was 
bisher Übersetzungstext war, wird hier lebendig. 
 
Derzeit Latein unterrichtende Lehrkäfte: 
• Volker Blum (Bm) 
• Tina Milow (Mi) 
• Finja Schiller (Slr), Fachleiterin  
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